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Mit Hilf e von Mittein aus dem Nationalmuseumsprogramm sind Rumpf und Takelung
der "Norma & Gladys" sorgfâ1tig auf ihren Urzustand zu jener Zeit restauriert
worden, ais der Sehoner noch zur neufundlândischen Fisehereiflotte geharte. Das
Innere*wurde dagegen umgebaut und beherbergt jetzt eine Ausstellung, in der das
Leben der Neufundlânder auf hoher See und die dringende Notwendigkeit veranschau-
licht werden, die Tâtigkeit auslândischer Fisehereiflotten einzuschrânken und die
Wasserqualitât des Ozeans zu erhalten bzw. wiederherzustellen. Die Besatzung
wird aus neufund1ândischen Fischern bestehen.

Die "Norma & Gladys" wurde 1945 in Trinity Bay aus einheimischem Fichten- und
Buchenholz gebaut. Sie ist 28 m lang, 7 mi breit und hat eine Wasserverdrângung
von 133 t. Die Mastspitze ragt 23 mi über die Wasserlinie hinaus.

Der nach den beiden T5chtern seines ersten Kapitâns Allan Tucker benannte Scho-
ner wurde urspriinglich ais Segelschif f geplant und spâter durch den Einbau von
zwei Dieselmotoren mit zusaminen 180 PS verândert. ileute gehL5ren noch zwei moder-
ne 150-PS-Hilfsmotoren zu der Ausriistung des Schiffs, dessen Navigationshilfen,
Fernmelde- und Sicherheitsanlagen auf den neuesten Stand gebracht wurden.

Die Reise der "Norma & Gladys" wird Kanadas Sorge um die Erhaltung seines Fi-
schereiwesens verdeutiehen und steht in direkter Beziehung zur kanadischen Hal-
tung auf der 3. Internationalen Seerechtskonferenz, die arn 10. Mai in Genf endete,
sowie zuni Leitthema des kanadisehen Pavillons auf der Internationalen Ozean-Aus-
stellung in Okinawa.

Kanadisch-belgischer Literaturpreis

Wie das Aufgenministerium kiirzlich bekanntgab, ist der diesjâhrige Kanadisch-
belgische Literaturpreis dem belgisehen Schriftsteller Pierre Mertens zuerkannt
worden. Der 2000 $ betragende Preis wurde arn 18. Mai auf der Internationalen
Buchmesse in Montreal von dem stellvertretenden Staatssekretâr des Àýu9eren
D'Iberville Fortier in Anwesenheit des belgisehen Botschafters Marcel Rymenans
und Beamter des Kanadisehen Kulturrats tberreicht.

Der Kanadisch-belgische Literaturpreis wird von der kanadischen und der belgi-
sehen Regierung a11jâhr1ich verliehen und zwar abwechselnd an einen belgischen
oder einen kanadisehen Schriftsteller franz5sischer Sprache in Wiirdigung seines
literarisehen Gesaintwerks.

Der vierunddreil3igjâhrige Pierre Mertens gilt unter Schriftstellern franzasi-
scher Sprache ais einer der reprâsentativsten zeitgen5ssischen Romanautoren. Er

ist nicht nur Fachmann fiir Vblkerrecht, sondern auch ein weitgereister Mann, der
von 1967 bis 1974 den Nahen und Mittieren Osten, Griechenland und versehiedene
andere Lânder besucht hat. Er schreibt fiir den Literaturteil der Briisseler Zei-

tung "Le Soir" und hat folgende Werke verUffentlicht: "L'Inde et l'Amérique"
(Roman, Prix Rossel 1970), "Le niveau de la mer" (Kurzgeschichten, 1970), "La
faâte des anciens" (Roman, Prix Del Duca 1972) und "Les bons offices" (Roman,
1974).
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habe. Er forderte die Konferenz auf, weitere internationale Ma3nahmen zur Besei-

tigung dieser Gefahr zu f 5rdern.
Die f riedliche Anwendung von Atomexplosionen ist nach Minister MacEachen ein

umstrittener Punkt. Die Sachverstândigen der kanadisehen Regierung seien zu dem

Schlug gelangt, daf3 in Kanada zumindest fütr die nà~chsten zehn Jahre geringe Aus-

sichten fiir die praktische Anwendung von Atomexplosionen zur 1{ebung von Boden-

schâitzen oder bei groi3en Bauvorhaben besttinden. Kanada, sagte er, wiirde eine Un-

terbrechung der Experimente auf diesem Gebiet begriiBen und zwar "zumindest 50

lange, bis eine Neubewertung des Rohstoff- und Energiebedarfs der Welt eine zwin-
gendere Notwendigkeit zur Verwendung f riedieher Atomexplosionen aufzeigt."
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